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1. Anlass und Aufgabenstellung 

Die Vattenfall Solar Tützpatz GmbH (nachfolgend Vorhabenträger) hat bei 
der Gemeinde Tützpatz die Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplans beantragt. Die mit den Bauleitplanverfahren angestrebten Investi-
tionsabsichten verfolgen das Ziel, eine kombinierte Nutzung des einbezoge-
nen Geltungsbereiches für die landwirtschaftliche Produktion als Hauptnut-
zung und für Stromproduktion mittels einer Freiflächen-Photovoltaikanlage 
als Sekundärnutzung planungsrechtlich zu ermöglichen. Die Doppelnutzung 
einer landwirtschaftlichen Nutzfläche wird neben der Erhaltung der landwirt-
schaftlichen Produktionsgrundlagen der Landwirte zu einer gesteigerten 
ökologischen und ökonomischen Landnutzungseffizienz führen. 

Die dazu angewendeten AGRI-PV-Systeme wurden in Forschungs- und De-
monstrationsprojekten weltweit und auch in Deutschland von einer ersten 
Idee 1991 bis hin zu ersten innovativen Anwendungen 2019 entwickelt. 

Als landwirtschaftliche Flächen im Sinne eines AGRI-PV-Projektes gelten 
Ackerland, Dauergrünland, Dauerweideland und mit Dauerkulturen genutzte 
Flächen. 

Nach dem Bau der AGRI-PV-Anlage differenziert man innerhalb der Projekt-
fläche den landwirtschaftlich nutzbaren Flächenanteil eines Schlages sowie 
die landwirtschaftlich nicht nutzbare Fläche. 

Nach der Umsetzung des Vorhabens gewinnt der Vorhabenträger landwirt-
schaftliche Erzeugnisse; also Produkte, die durch landwirtschaftliche Tätig-
keiten erzeugt wurden, vermarktet werden oder dem Eigenverbrauch dienen.  

Gleichzeitig wird solare Strahlungsenergie durch die PV-Anlagen erzeugt und 
frei von öffentlichen Förderungen vermarktet. 

Grundsätzlich gilt, dass die für Agri-PV einbezogenen Planungsräume für eine 
landwirtschaftliche Tätigkeit genutzt werden müssen. Die landwirtschaftliche 
Tätigkeit umfasst dabei die Erzeugung oder den Anbau landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse bzw. die Erhaltung von Flächen in einem guten landwirtschaftli-
chen und ökologischen Zustand wie in den Cross Compliance Vorschriften der 
Europäischen Union und den jeweiligen Länderregelungen niedergelegt. 

Auf Basis der Vorgaben zu beihilfefähigen landwirtschaftlichen Nutzungsflä-
chen lassen sich Agri-PV-Projekte in die nachstehenden vier Nutzungskate-
gorien unterteilen:   

Kulturanbau - Dauerkulturen und mehrjährige Kulturen  

- einjährige und überjährige Kulturen  

Schnittnutzung  

Weidenutzung  
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Um eine Nutzung der landwirtschaftlich nutzbaren Fläche nach Installation 
der Agri-PV-Anlage sicherstellen zu können, muss das Planungs- bzw. Nut-
zungskonzept auf die Standorteigenschaften und die Möglichkeiten der land-
wirtschaftlichen Betriebsführung abgestellt werden.   

Insofern und mit Verweis auf die wachsende Bedeutung der Erzeugung und 
Nutzung erneuerbarer Energien hat die Gemeinde im Rahmen ihrer gesetz-
lich geregelten Planungshoheit die Aufstellung eines Bebauungsplans be-
schlossen. 

Formuliertes Planungsziel ist die Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes 
„AGRI-PV“, wobei der Schwerpunkt auf dem Kulturanbau liegt. 

Pläne, die einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Plänen oder Projek-
ten ein Gebiet des Netzes "Natura 2000" (GGB und EU-Vogelschutzgebiete) 
erheblich beeinträchtigen können, schreibt Art. 6 Abs. 3 der FFH-Richtlinie 
bzw. den §§ 34 und 36 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sowie § 
21 des Naturschutzausführungsgesetzes Mecklenburg-Vorpommern 
(NatSchAG M-V) die Beurteilung der Verträglichkeit dieses Projektes mit den 
festgelegten Erhaltungszielen des betreffenden Gebietes vor.  

Grundsätzlich ist dabei jedoch nicht relevant, ob der Plan oder das Projekt 
direkt Flächen innerhalb des NATURA-2000-Gebietes in Anspruch nimmt oder 
von außen auf das Gebiet einwirkt.  

Soll ein Plan aufgestellt werden, bei dem ein NATURA 2000-Gebiet in seinen 
Erhaltungszielen erheblich beeinträchtigt werden könnte, ist eine Beurteilung 
der Verträglichkeit erforderlich. 

Die Beurteilung dient der Prüfung und Ermittlung, ob ein Projekt oder Plan 
geeignet ist, einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten und 
Plänen ein NATURA2000-Gebiet im Sinne des § 34 BNatSchG erheblich zu 
beeinträchtigen.  

Innerhalb der vorliegenden Unterlage ist zu prüfen, ob mit der Umsetzung 
der Planung die Möglichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung auf das 
Gebiet mit gemeinschaftlicher Bedeutung besteht. 
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1.1 Rechtsgrundlagen der Verträglichkeitsprüfung  

Aufgrund des § 21 Abs. 2 des Gesetzes des Landes Mecklenburg-
Vorpommerns zur Ausführung des Bundesnaturschutzgesetzes (NatSchAG 
vom 23. Februar 2010, zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. 
Juli 2018, GVOBl. M-V, S. 221, 228) und zur Umsetzung der Richtlinie 
92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Le-
bensräume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-
Habitatrichtlinie – FFH-RL, ABl. L 206 vom 22.07.1992, S. 7), zuletzt geän-
dert durch die Richtlinie 2006/105/EG (ABl. L 363 vom 20.11.2006, S. 368), 
wurde durch die Landesregierung verordnet, dass die Flächen des Natu-
ra2000-Gebietes „Tollensetal mit Zuflüssen“ mit einer Gesamtgröße von 
6.894 ha zum Gebiet mit gemeinschaftlicher Bedeutung bestimmt werden.  

Eine Managementplanung liegt für dieses Gebiet vor. Maßgebend ist zu-
nächst jedoch die Landesverordnung über die Natura 2000-Gebiete in M-V. 
Rechtsgrundlage für die Verträglichkeitsprüfung von Plänen und Projekten 
sind die §§ 34 und 36 des BNatSchG sowie der § 21 des NatSchAG M-V. 

Kommt die Beurteilung zu dem Ergebnis, dass es durch ein Vorhaben vo-
raussichtlich zu unvermeidbaren erheblichen Beeinträchtigungen des Natura 
2000-Gebietes kommen kann, hat das nach § 34 BNatSchG unmittelbare 
Auswirkungen auf die Entscheidung über die Zulässigkeit, soweit nicht die 
Voraussetzungen einer Ausnahmeprüfung vorliegen. Ein Abwägungsspiel-
raum ist hier nicht vorhanden. 

Für die Untersuchung wird die Gliederung des Leitfadens zur FFH-
Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstraßenbau (BUNDESMINISTERIUM FÜR 

VERKEHR, BAU UND WOHNUNGSWESEN 2004) verwendet. 

Daneben wird das „Gutachten zur Durchführung von FFH-
Verträglichkeitsprüfungen in Mecklenburg-Vorpommern“ (FROEHLICH & 

SPORBECK 2006) als Arbeitsgrundlage herangezogen.  

Zur Bewertung der Erheblichkeit von Flächen- und Funktionsverlusten von 
Lebensraumtypen und Habitaten der Arten stehen das BfN-
Fachinformationssystem und die Fachkonventionen zur Bestimmung der 
Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP (LAMBRECHT & TRAUTNER 2007) zur Ver-
fügung.  
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Folgender Verfahrensablauf der Verträglichkeitsuntersuchung ergibt sich aus 
dem § 34 des BNatSchG: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Abbildung 1:  Verfahrensablauf nach § 34 BNatSchG  
  (BUNDESMINISTERIUM FÜR VERKEHR, BAU UND WOHNUNGSWESEN 2004) 

 

Phase 1 FFH-Voruntersuchung als Vorprüfung oder Screening 
Können Beeinträchtigungen eines NATURA-2000-Gebietes sicher ausgeschlossen werden? 

 

nein 
 

ja 
Keine weiteren Prüfschritte erforderlich 

das Vorhaben ist zulässig 

Phase 2 FFH-Verträglichkeitsprüfung  
Kann als Ergebnis der FFH-Verträglichkeitsprüfung mit Gewissheit ausgeschlossen werden, 

dass die Erhaltungsziele eines NATURA 2000-Gebietes beeinträchtigt werden? 

 

nein 
 

ja 
 

das Vorhaben  
ist zulässig 

 

das Vorhaben ist 
(zunächst) unzulässig 

Phase 3 FFH-Ausnahmeprüfung  
Sind die erforderlichen Ausnahmetatbestände gegeben, die eine Zulassung ermöglichen?  

Und können die notwendigen Kohärenzmaßnahmen ergriffen werden? 

 

nein 
 

ja 

 

das Vorhaben  
ist zulässig 

 

das Vorhaben  
ist unzulässig 
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2. Beschreibung des Schutzgebietes und seiner Erhaltungsziele 

2.1 Übersicht über das Schutzgebiet 

Das 6.894 ha große FFH-Gebiet DE 2245-302 „Tollensetal mit Zuflüssen“ 
umfasst das Flusstalmoor der Tollense inklusive der Zuflüsse Augraben mit 
Strehlower Bach, Goldbach, Teetzlebener Mühlenbach und Malliner Wasser. 
In diesem Talmoorkomplex sind auf engem Raum die unterschiedlichsten 
Biotoptypen anzutreffen. So wird die Niederung des Tals von kalkreichen 
Niedermooren, Bruch- und Moorwäldern eingenommen. Darüber hinaus sind 
die Talränder durch trockene Standorte gekennzeichnet und je nach Bewirt-
schaftung und Hangneigung von trockenen Wäldern, mineralischen Wiesen, 
Trockenrasen, Äckern bzw. Ackerbrachen geprägt. Diese Standorte dienen 
einer Vielzahl von Arten als Lebensraum. Das FFH-Gebiet erstreckt sich 
entlang der Tollense und schließt die o.g. Zuflüsse mit ein.  

Der neben dem Managementplan als Datengrundlage verwendete Standard-
Datenbogen beschreibt die allgemeinen Gebietsmerkmale.  

Demnach bilden Moore, Sümpfe Uferbewuchs, feuchtes und mesophiles 
Grünland sowie Laubwald die wesentlichen Merkmale des Gebietes.  

Bei dem in Rede stehenden FFH-Gebiet handelt es sich um eines der größten 
Flusstalmoore des Landes mit mehreren naturnahen Zuflüssen, kalkreichen 
Niedermooren, Bruch- und Moorwäldern, Trocken- und Magerrasen sowie 
Laubwäldern an den Teilhängen. Es beherbergt eine große Zahl wertvoller 
Arten. 
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2.2 Schutzzweck und Erhaltungsziele des Schutzgebietes 

Der Schutzzweck ergibt sich gemäß § 4 der Landesverordnung über die 
Natura 2000-Gebiete in Mecklenburg-Vorpommern aus dem Schutz, der in 
der Anlage 4 der Verordnung aufgeführten Lebensräume und Arten.  

Gemäß des FFH-Managementplan kommen im FFH-Gebiet folgende zu schüt-
zende Lebensraumtypen vor:  

 
Tabelle 1: Gemeldete Vorkommen von LRT und aktuell ermittelte LRT des Anhangs I (Kennzeichnung der prioritären 

LRT mit *); EHZ „A“ = „hervorragend“, EHZ „B“ = „gut“, EHZ „C“ =„mittel-durchschnittlich“ 
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Der Managementplan des Schutzgebietes beschreibt konkret die Schutzziele 
des FFH-Gebietes.  

Gemäß dem Managementplan des FFH-Gebietes wurden im Zuge der Ma-
nagementplanung 18 Arten des Anhangs II mit signifikanten Vorkommen 
ermittelt. 
Tabelle 2: Bewertung des Erhaltungszustandes der Habitate  der Arten des Anhangs II FFH-RL (Status: 

r=resident,; EHZ „A“= „hervorragend“, EHZ „B“= „gut“, EHZ „C“ = „durchschnittlich bzw. teilweise be-
einträchtigt“ 
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Gemäß des Managementplanes ist der Schutzzweck des FFH-Gebietes „Tol-
lensetal mit Zuflüssen“ die Erhaltung eines größeren Flusstalmoores in Meck-
lenburg-Vorpommern mit ausgedehnten Durchströmungs- und Auenüberflu-
tungsmoorkomplexen und naturnahen Ausprägungen der naturraumtypischen 
Fließgewässer (Tollense und Unterläufe der Zuflüsse) einschließlich der 
angrenzenden Talhänge.  

Voraussetzung für günstige Erhaltungszustände der Lebensräume und Art-
vorkommen ist ein weitgehend ungestörter Wasser- und Stoffhaushalt, der 
bei Hochwasser weiträumige Überstauungen zulässt sowie eine angepasste 
Nutzung und Pflege der Offenland-Lebensraumtypen erlaubt. Die mesotro-
phen und eutrophen Seen, Fließgewässer, trockenen Heiden, Kalk-
Trockenrasen, Hochstaudenfluren, Schwingrasenmoore, kalkreichen Nieder-
moore sowie die Waldmeister-Buchenwälder, Eichen-Hainbuchenwälder und 
Auenwälder sind im günstigen Erhaltungszustand zu sichern, für die Mähwie-
sen ist dieser wiederherzustellen, für die Pfeifengraswiesen und Moorwälder 
soll dieser entwickelt werden.  
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Die Habitate der Arten Biber, Fischotter, Bach- und Flussneunauge, 
Schlammpeitzger, Schmale Windelschnecke, Kriechender Scheiberich und 
Sumpf-Glanzkraut sind in einem günstigen Zustand zu erhalten, die von 
Steinbeißer, Bitterling, Rotbauchunke, Kammmolch, Eremit und Bauchiger 
Windelschnecke sollen entwickelt werden. Besondere Beachtung ist auf die 
prioritäre Art Eremit sowie auf die prioritären Lebensräume Moor- und Auen-
wälder zu legen. 

Als funktionsbezogene Erhaltungsziele werden im gesamten Raum unter 
anderem der Erhalt bzw. die Erhöhung des Wasserstandes und die Verbesse-
rung der Trophie benannt. 

Innerhalb der Beurteilung der NATURA 2000-Verträglichkeit ist nach Froelich 
& Sporbeck1 nachzuweisen, ob das Vorhaben erhebliche Beeinträchtigungen 
auf das Natura 2000-Gebiet verursachen könnte.  

 

2.3 Beschreibung der örtlichen Situation des FFH-Gebietes  
 im Bereich des Vorhabenstandortes  

Der Planungsraum erstreckt sich südlich des Goldbaches und damit auch 
südlich des FFH-Gebietes.  

Der Goldbach ist ein Zufluss der Tollense und ist, wie auch die weiteren 
Zuflüsse, größtenteils von Ackerflächen umgeben. In den Waldabschnitten 
kann er als naturnahes Gewässer charakterisiert werden. Die im Offenland 
gelegenen Fließabschnitte werden als gering bis mäßig verändert eingestuft.  

Maßnahmen zur Unterhaltung erfolgen am Goldbach nur auf der Fließstrecke 
außerhalb des Waldes. Es wird eine jährliche Böschungsmahd durchgeführt. 

Der Planungsraum umfasst überwiegend Ackerflächen, die als solches auch 
weitestgehend intensiv bewirtschaftet werden.  

Die hier vorhandenen Sandböden sind durch ein mittleres landwirtschaftli-
ches Produktionsvermögen mit durchschnittlich 40 Bodenpunkten, ein mittle-
res Speichervermögen und mäßige Versickerungseigenschaften gekennzeich-
net. 

Zahlreiche Gräben durchziehen den Untersuchungsraum und entwässern 
nach Norden in Richtung Goldbach. Dieser bildet mit seiner uferbegleitenden 
Vegetation gleichzeitig die nördliche Grenze des Geltungsbereiches. 

 

 

 
 

1 Gutachten zur Durchführung von FFH-Verträglichkeitsprüfungen in Mecklenburg-Vorpommern, S. 92 



 
S e i t e  | 13 

 

Bearbeitungsstand: Juni 2023                                                                                       Bebauungsplan Nr. 5 
„nördlich von Pripsleben“ 

 
FFH-Verträglichkeitsuntersuchung 

DE 2245-302 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 1:  Blick auf den Planungsraum in Richtung Osten,                                                

Baukonzept Neubrandenburg GmbH Mai 2019 

Die Topografie des einbezogenen Geländes ist gering bewegt mit Höhenlagen 
zwischen 48 m NHN und bis zu 53 m NHN. 

Hochwertige Biotopstrukturen mit einem kleinteiligen Wechsel aus Feldgehölzen, 
Gräben und Grünlandstrukturen befinden sich östlich. Diese Strukturen werden 
auch aufgrund ihrer arten- und biotopschutzrechtlichen Bedeutung nicht in die 
Planung einbezogen. 
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3.  Beschreibung des Vorhabens sowie der relevanten Wirkfaktoren 

Die Vattenfall Solar Tützpatz GmbH (nachfolgend Vorhabenträger) hat bei 
der Gemeinde Tützpatz die Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplans beantragt. Die mit den Bauleitplanverfahren angestrebten Investi-
tionsabsichten verfolgen das Ziel, eine kombinierte Nutzung des einbezoge-
nen Geltungsbereiches für die landwirtschaftliche Produktion als Hauptnut-
zung und für Stromproduktion mittels einer Freiflächen-Photovoltaikanlage 
als Sekundärnutzung planungsrechtlich zu ermöglichen. Die Doppelnutzung 
einer landwirtschaftlichen Nutzfläche wird neben der Erhaltung der landwirt-
schaftlichen Produktionsgrundlagen der Landwirte zu einer gesteigerten 
ökologischen und ökonomischen Landnutzungseffizienz führen. 

Die geplante Agri-PV-Anlage ist gekennzeichnet durch in Nord-Süd-
Ausrichtung angeordnete Modulreihen. Deren Aufständerung als auch die 
Beweglichkeit der Modultische soll trotz eines hohen landwirtschaftlichen 
Nutzungsgrades die größtmögliche Effizienz der Energieerzeugung möglich 
machen. 

Die Aufständerung der Module erfolgt durch ein einachsigen Trackersystem 
mit einer lichten Höhe von mindestens 2,30 m und einem Reihenabstand von 
etwa 9,37 m, um eine landwirtschaftliche Bewirtschaftung auch unterhalb 
der von den Modulen überstandenen Flächen möglich zu machen. Im norma-
len Betriebsmodus werden die Solarmodule stufenlos über einen Motor am 
Ende der Reihe dem Sonnenstand nachgeführt. Zum Zeitpunkt der Bestellung 
der Flächen, werden die Module durch das Trackersystem in eine Stellung 
von max. 70° Neigung gebracht.  Die Module überdachen so die landwirt-
schaftlich nutzbare Fläche teilweise, jedoch je nach Stellung der Module wird 
eine maximale Arbeitsbreite von sechs bis sieben Metern ermöglicht.  

Die mit herkömmlichen Arbeitsgeräten landwirtschaftlich nicht nutzbare 
Fläche beschränkt sich auf den Bereich der Aufständerung einschließlich des 
durch den Maximalneigungswinkel gesperrten Bereiches. Der nachfolgende 
Systemschnitt des Vorhabenträgers zeigt die mögliche Modulneigung im 
Regelbetrieb der Solarenergieerzeugung. 

Innerhalb des festgesetzten sonstigen Sondergebietes AGRI-PV Kulturanbau 
sind linienförmig aneinandergereihte Modultische geplant, deren Horizon-
talachse in Nord-Süd-Ausrichtung angeordnet werden.  

Die geplanten Modultischunterkonstruktionen werden als beweglicher Ge-
stellrahmen auf Leichtmetall-Rammpfosten errichtet. Innerhalb einer Modul-
tischreihe werden diese Pfosten einreihig in den unbefestigten Untergrund 
gerammt. Durch die gewählte Gründungsvariante ist eine nachhaltige Ver-
siegelung des Bodens nicht notwendig. 
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Durch das zur Anwendung kommende einachsige Nachführsystem (Horizon-
taltracker) werden die damit beweglichen Modultische im Regelbetrieb dazu 
genutzt, dem Sonnenstand zu folgen und damit den Stromertrag zu optimie-
ren. Zur Ermittlung der idealen Ausrichtung nutzt das System Lichtsensoren 
sowie jahres- und tageszeitabhängige Softwaresteuerungen.  

Die Modultische verfügen über einen maximalen Verstellbereich von 140° 
(+/- 70⁰) beschränkt wird.  

Es werden bifaziale Module zum Einsatz kommen, welche die direkte und 
indirekte Sonnenstrahlung sowohl auf der Modulvorder- als auch der Mo-
dulrückseite in elektrische Energie umwandeln können. Die Modulnennleis-
tung wird sich vorrausichtlich auf 550Wp belaufen. Die Module werden zu 
Strängen untereinander verkabelt, welche gebündelt an die Stringwechsel-
richter angeschlossen werden. 

Die Beweglichkeit der Modultische und der große Abstand zwischen den 
Modulachsen von etwa 9,37 m ermöglichen die landwirtschaftliche Bewirt-
schaftung der Fläche, indem die Module während der Feldbearbeitung maxi-
mal geneigt werden. In dieser fast vertikalen Ausrichtung ermöglicht der 
Platz zwischen den Modulreihen eine beinahe beeinträchtigungsfreie Bewirt-
schaftungsbreite von etwa sieben Metern. Der Abstand zwischen den Modul-
tischen umfasst in Abhängigkeit der landwirtschaftlichen Nutzung sowie der 
Geländemodellierung zur Vermeidung gegenseitiger Beschattung und einer 
Ausrichtung für eine optimierte Sonneneinstrahlung variabel vier bis fünf 
Meter.  

Die geplante DC-Gesamtleistung wird etwa 13,8 MWp betragen. 

Nach Fertigstellung des Solarparks erfolgt aus versicherungstechnischen 
Gründen die Einzäunung mit einem handelsüblichen Maschendraht oder 
Stabgittermatten mit Übersteigschutz in Höhen zwischen 2 bis 3 m. 

Die für den Betrieb der Solarenergieerzeugung erforderlichen Nebenanlagen 
umfassen darüber hinaus Trafostationen, Wechselrichterstationen, unterirdi-
sche Verkabelungen, Wartungsflächen und Fahrwege. 

Flächenbilanz  

Fläche Geltungsbereich:  215.192 m² 

davon Sondergebiet:  211.536 m² 

davon teilversiegelte Verkehrsflächen:  1.018 m² 

sowie vollversiegelte Flächen:  96 m² 
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Die Wirkfaktoren des Vorhabens lassen sich bei zeitlicher Differenzierung 
regelmäßig in drei unterschiedliche Gruppen einteilen: 

Baubedingte Wirkungen – sind befristet und auf die Dauer der Bau- bzw. 
Errichtungsphase des Vorhabens beschränkt.  

Die damit in Verbindung stehenden Faktoren Störung, Verdrängung und 
Habitatverlust beziehen sich besonders auf das faunistische Arteninventar. 
Bedingt durch direkten oder indirekten Flächenverlust können o. g. Faktoren 
Beeinträchtigungen verursachen. 

Der direkte Flächenverlust entsteht im unmittelbaren Bereich des Vorhabens 
durch die Überbauung sowie die Umgestaltung bestehender Nutzungsstruktu-
ren. Ein direkter Flächenverlust kann als Beeinträchtigung von Lebensräu-
men, Brutbiotopen und Nahrungsflächen flächenscharf dargestellt werden.  

Anlagebedingte Wirkfaktoren - entstehen durch die bloße Existenz der 
baulichen Anlagen für den gesamten zeitlichen Bestand des Vorhabens.  

 

Betriebsbedingte Wirkungen - sind vor allem stoffliche Immissionen, 
Lärmimmissionen und visuelle Störwirkungen, die in Abhängigkeit der Be-
triebsabläufe sowie der technischen Ausstattungsparameter und der damit 
verbundenen Immissionswirkung des Vorhabens zu Auswirkungen auf FFH-
Lebensraumtypen oder prioritären Arten führen können.  

In Verbindung mit dem oben beschriebenen Vorhaben ist von folgenden 
Wirkungen auszugehen:  

 

a) Baubedingte Wirkungen: 

Es ist während der Errichtungsphase insbesondere mit vermehrtem Maschi-
nenlärm aufgrund der Bautätigkeit sowie mit einer erhöhten Anwesenheit 
von Montagepersonal zu rechnen.  

Für die Verkabelung der Photovoltaikanlage ist das Ausheben von Kabelgrä-
ben notwendig. Der Bodenaushub wird nach Abschluss der Verkabelungsar-
beiten wiedereingesetzt. 

Es ist davon auszugehen, dass die baubedingten Wirkungen mit den derzeit 
vorhandenen Störwirkungen vergleichbar sind.  

 

b) Anlagebedingte Wirkungen: 

Nach Abschluss der Bauarbeiten ist die landwirtschaftliche Nutzung der 
Bereiche zwischen den Modulreihen zur Pflanzenproduktion vorgesehen. 
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Blendwirkungen reduzieren sich aufgrund der modernsten technischen Aus-
stattung der Module. Die Umgebungshelligkeit wird lediglich um 3 % über-
schritten. Lichtblitze wie bei schnell bewegten Strukturen sind durch die 
nahezu unbewegten Module nicht zu erwarten. Aufgrund der Sonnenbewe-
gung sind zudem für stationäre Beobachter (brütender Vogel) nur sehr kurze 
„Blendsituationen“ denkbar.  

Es liegen derzeit keine belastbaren Hinweise auf erhebliche Beeinträchtigun-
gen von Tieren durch kurze Lichtreflexe vor.  

 

c) Betriebsbedingte Wirkungen: 

Die betriebsbedingten Nutzungen ähneln im Wesentlichen der derzeitigen 
Nutzung des Planungsraumes, da die Bereiche zwischen den Modulflächen 
weiterhin landwirtschaftlich bewirtschaftet werden. Für den Geltungsbereich 
des vorliegenden Bebauungsplans sind keine wesentlichen betriebsbedingten 
Immissionswirkungen vorhersehbar, die auch nur ansatzweise zu immissi-
onsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von Überschreitungen gesetz-
lich vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte führen könnten.  

Negative Randeinflüsse wie z.B. Lärm, stoffliche Immissionen, Störungen 
oder Eutrophierung gehen vom Vorhaben selbst (unmittelbar) nicht aus.  

 

Zusammenfassende Bewertung der Wirkfaktoren 

Unter Berücksichtigung der beschriebenen Wirkfaktoren lassen sich keine 
nachhaltigen oder erheblichen vorhabenbedingten Wirkungen auf das unter-
suchte Natura 2000-Gebiet ableiten. Die bau-, anlage- und betriebsbedingte 
Wirkintensität ist für dieses Vorhaben insgesamt als gering einzuschätzen. 
Geplante Eingriffe beschränken sich auf ein unbedingt notwendiges Maß und 
bereits intensiv landwirtschaftlich genutzte Areale. 

In Bezug auf die Erhaltungsziele des Schutzgebietes sind keine Einflüsse 
aufgrund der beschriebenen Wirkungen des Vorhabens zu erwarten. Die 
Lebensraumtypen sowie die in Tabelle 2 aufgeführten Arten befinden sich 
außerhalb des Wirkbereiches des Vorhabens.  
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4.  Prognose möglicher Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele  
des Schutzgebietes durch das Vorhaben 

Ein wesentliches Ziel der FFH-RL ist es, neben dem unmittelbaren gebietsun-
abhängigen Artenschutz ein kohärentes europäisches ökologisches Netz 
besonderer Schutzgebiete (Natura 2000) zu erhalten, zu errichten und zu 
entwickeln.  

In das Netz sind die Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung nach der 
FFH-Richtlinie als auch die Vogelschutzgebiete nach der VogelSchRL inte-
griert. Für diese Gebiete sind allgemeine Erhaltungsziele definiert.  

Innerhalb dieser Untersuchung sind folgende Erhaltungsziele maßgebend:  

„Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands eines 
natürlichen Lebensraumtyps von gemeinschaftlichem Interesse, einer in 
Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG oder in Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I 
der Richtlinie 2009/147/EG aufgeführten Art, die für ein Natura 2000-Gebiet 
festgelegt sind.“  

Demnach sind Vorhaben unzulässig, die zu erheblichen Beeinträchtigungen 
eines Natura 2000-Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele oder den 
Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen können.  

Im Rahmen dieser Verträglichkeitsuntersuchung wird geprüft, ob das Vorha-
ben überhaupt geeignet ist, das Gebiet mit gemeinschaftlicher Bedeutung 
erheblich zu beeinträchtigen. 

Gutachterlich wird dazu eingeschätzt: 

Im Rahmen dieser Untersuchung wurden die Möglichkeit der Betroffenheit 
der in der Tabelle 2 aufgeführten Arten sowie deren Lebensräume geprüft. 
Die in der Tabelle 1 genannten FFH-Lebensraumtypen waren ebenfalls Ge-
genstand dieser Prüfung. 

Die Entwicklungsmaßnahmen und -ziele zum Erhalt der FFH-Arten sowie den 
FFH-Lebensraumtypen werden durch das Vorhaben unter Berücksichtigung 
der zu erwartenden Wirkfaktoren und der vorgesehenen Maßnahmen nicht 
erheblich beeinträchtigt.  

Eine erhebliche Beeinträchtigung liegt insbesondere vor, wenn günstige 
Erhaltungszustände des Natura 2000-Gebietes nicht mehr beständig sind, 
Funktionen des Gebietes gestört werden oder Artenbestände abnehmen. 

Aquatische Lebensräume werden vorhabenbedingt nicht beansprucht. Es 
lassen sich keine negativen Auswirkungen auf die Erhaltungszustände der 
genannten Arten ableiten.  

Auch terrestrische Vorzugslebensräume der FFH-Arten werden vorliegend 
nicht überplant. Negative Auswirkungen auf die Erhaltungszustände dieser 
Arten lassen sich demnach nicht ableiten.  
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Die Kartierung ergab kein Vorkommen der in der Tabelle 2 aufgeführten 
Arten.  

Unter Berücksichtigung der baubedingten Wirkfaktoren in Verbindung mit 
dem Bauablauf sowie aufgrund der beschriebenen anlage- und betriebsbe-
dingten Wirkungen bestehen aus gutachtlicher Sicht keine Anhaltspunkte 
dafür, dass Beeinträchtigungen auf das Natura 2000-Gebiet vorhabenbedingt 
hervorgerufen werden könnten.  

Das Vorhaben befindet sich außerhalb des FFH-Gebietes und nimmt aus-
schließlich intensiv genutzte Ackerflächen in Anspruch. Die Habitate der 
Arten Biber, Fischotter, Bach- und Flussneunauge, Schlammpeitzger, Schma-
le Windelschnecke, Kriechender Scheiberich und Sumpf-Glanzkraut, Stein-
beißer, Bitterling, Rotbauchunke, Kammmolch, Eremit und Bauchiger Windel-
schnecke werden nicht berührt und durch das geplante Vorhaben nicht be-
einträchtigt. Hochwertige Biotope werden in ihrer Ausprägung nicht verän-
dert oder beeinträchtigt. 

Selbst die geplante Einzäunung der AGRI-PV-Anlage wird so angelegt, dass 
insbesondere für die auch terrestrisch aktiven Tierarten wie Biber, Fischot-
ter, Rotbauchunke und Kammmolch keine Barrierewirkung erzeugt wird, weil 
der Zaun durch seine Bodenfreiheit ausreichend Durchschlupfmöglichkeiten 
eröffnet. 

Gegenteilig kann mit der betriebsbedingten Reduzierung des Nährstoffeintra-
ges und dem verminderten Pestizideinsatz mit einer Verbesserung der Habi-
tatqualität des Goldbaches gerechnet werden. Dem funktionsbezogenen 
Erhaltungsziel der Verbesserung der Trophie wird damit entsprochen. 

Insgesamt wird damit deutlich, dass die begründete Möglichkeit einer erheb-
lichen Beeinträchtigung des FFH-Gebietes DE 2245-302 „Tollensetal mit 
Zuflüssen“ durch das geplante Vorhaben nicht besteht. Es ist weder ursäch-
lich für das Fortbestehen derzeit ungünstiger Erhaltungszustände von Le-
bensraumtypen, noch beeinflusst es den Erhaltungszustand der in Tabelle 2 
aufgelisteten Arten. 

5. Beeinträchtigungen im Zusammenhang mit anderen Vorhaben  

Im Einflussbereich des Vorhabens sind keine weiteren Vorhaben bekannt, die 
einzeln oder im Zusammenwirken mit dem o.g. Vorhaben geeignet sind, 
erhebliche nachteilige Auswirkungen auf das Gebiet mit gemeinschaftlicher 
Bedeutung DE 2245-302 „Tollensetal mit Zuflüssen“ zu erzeugen.  
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6. Zusammenfassung der Verträglichkeitsuntersuchung  

Insgesamt besteht weder durch das geplante AGRI-PV-Projekt „nördlich von 
Pripsleben“ noch durch ein kumulatives Zusammenwirken mit anderen Plä-
nen und Projekten die Möglichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung des 
Gebietes und seiner maßgeblichen Bestandteile. 

Eine weitergehende Prüfung ist nicht erforderlich. 

Das Vorhaben ist verträglich in Bezug auf das FFH-Gebiet DE 2245-
302 „Tollensetal mit Zuflüssen“. 
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